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fifdje CHercommanbo bie aÜergeroÖHnlidtjfie SSorforge
auä ben Slugen laffen fann. SBann bie ©onau
jufrieren roirb, ob fie überHaupt biefen SBinter ju*
friert, fann fein ©d&äfer oorauäfagen. Sßor bem
©ecember ift eä jebenfaüä fdtjroerlidj ju erroarten.
©ann freilidj nüfeen bie SBrüden nidjtä, unb roäH*
renb beä ©iägangä beägleidjen nidjt. gefte Sager
finb bei ben möglidjen Sffiedjfeln im ©tanbe unb
„Suftanbe beä ©tromeä ben SRuffen unentbeHrlidj.
©atten fte roenigftenä SRufifdjuf! Slber baran ift
jefet auf lange Hinauä nidtjt ju benfen.

SlUerbingä Hat ©ulelman, ber am 4. October in
SRaägrab angefommen, feine Slrmee, mit roeldtjer

er ©rofeeä beginnen fönnte. ©ie bebädtjtigen Ope*
rationen SReHemeb Slliä Haben trofe Slüem audj
Seute gefoftet unb bie beften; aber immerHin roirb
©uieiman einen ernften Slngriff auf SRuftfajuf jefet

burdjauä oerHinbern fönnen. ©ödjftenä mödjten
bie SRuffen für ben Sffiinter baran benfen, roenn bie
©onau friert, über baä ©iä bie fdjroadje ©onau*
front ber geftung ju erftürmen. ©o etroaä roitl
aber aud) oorbebadjt unb oorbereitet fein.

©ie Surfen Haben feit bem 9. October SBerfudje

gemadjt, bie ©utinamünbung ju öffnen; julefet
Hatten fie bort 25 ÄrtegäfaHrjeuge oereinigt unb
unter beren ©ajufe auä) SRörferbafterien auf bem

Sanbe angelegt, ©ie Haben eä aber biä jefet ju
roeiter nidjtä gebradjt, alä jur ^erftörung einer be*

trädjtlidjen ^aljl oonpufern in ber fleinen §afen»
fiabt ©utina.

SBor spierona fd&anjen bie SRuffen unb SRumänen,
fo roeit eä baä Sffietter unb ber SSorratH an feanb-
roerfäjeug geftattet. gür bie Unterbredfjung ber

SBerbinbungen spterona'ä mit ©opHta Haben fie aber
immer nodj nidjtä Sluäreidjenbeä getHan; cä ift
immer uur oon Äofadenftreifjügen oHne aüe SBe»

beutung tm SBeften oon Spierona bie SRebe. ©a»

gegen Hat ©djeffet Spafdja oon SRabomirfee roirflidj
roieber einen ©onoot mit SRunition unb SBorrätHen

nadj spierona Hineingebradjt; am 12. befanb er fidj
fogar perfönlidj in spierona, Hat ftdj aber oon ba

nadj Ordjanie jurüdbegeben, rooHin oon ©onftanti*
nopet auä beftänbig nodj SBerftärfungen nadjge»
fenbet roerben. SBom 19. October melbet Oäman
spafdtja, bafe bie SRuffen roieberum einen oergeblidjen
Slngriff auf bte ©übfeite feiner ©teüung madjten,
bort, roo am 11. October ©fobelero angriff.

Slm ©djipfapafe ift bei bem tiefen ©djnee begreif»
lidjerroeife jefet nidjtä ju macben. 3m Salfan Haben

nur roieber roeiter öftliaj taufenb SBafdfjibojufä SRan*

ren bei ©lena oon ben nädjften SBergen Her ange»
griffen unb flnb oon bem bort fteHenben ruffifdjen
©etadjement jurüdgeroiefen roorben. ©er ©infaü
oon 1500 Ungarn in SRumänien bei SBaja be Slrama

roar eine fdjledjt gebratene ©nte, roeldje roir bieä»

mal fdjimpftidjerroeife audj angebiffen Haben (ftetje
SRr. 42), eä roar fogar eine offijieü rumänifdje.

Slrmenien. Sn Slrmenien tft ein grofeer ©djlag
gefdjeHen. ©ie ©inge fteüen ftdj im Rammen*
Hange folgenbermafjen bar. SRufHtar SBafdja, in
SBerlegenHeit, roie er ben SBinter über eine feHr

jaHlreidje Slrmee in ben ©teüungen am Sllabfdtja»

gebirge emäHten foüte unb fd&on roiüenä, einen
SHeil berfelben für ben SButter nadj §aufe ju ent*
laffen, gab gern bie SBerftärfungen ab, roeldje man
oon iHm für ©uropa oerlangte. ©o beHielt er nur
nodj 30,000 SRann, roäHrenb ben SRuffen Ujrerfeitä
auä ©uropa feit ©nbe Sluguft SBerftärfungen ju*
gingen, roeldje baä feeex oor SUeranbropol jroifajen
bem Äarätfdjai unb Sirpatfdjai auf 70,000 SRann
braajten. SRadj bem Sreffen oom 9. Cctober (fleHe
SRr. 42), über roeldtjeä gar feine ©etait=5Beridjte
oorliegen, concentrirte SRufHtar spafdja feine Slrmee
unb jroar ftellte er ben linfen glügel auf ben Äa*
rabagH (roeftliaj beä SabnibagH), baä ©entrum
auf ben SlroliaäbagH (norbroeftlidj oom Sllabfdtja»

bagH) unb "ben redjten glügel auf bie SRorbabfäüe
beä SUabfdjabagH, räumte bagegen bie ©egenb oom
SllabjdjabagH öftlidj gegen ben Slrpatfdjai ganj.

Slm 10. befefeten barauf bie SRuffen oHne ©dtjroert*
ftreidt) ben SaHnibagH unb Äifiltepe (norbroärtä
©ubotan), am 13. roiefen fie einen Slngriff beä

türfifdjen linfen glügelä auf ben SaHnibagH ab;
jugleidj liefe Soriä SRelifoff ein ftarfeä ©etadtjement
unter ©eneral Sajarero (©tabädjef ber faufafifdjen
©renabiere) fübroärtä um ben SllabfdjabagH Herum

gegen ben SRüden beä türfifdt)en ©entrumä mar*
fdjiren. Sajarero fam am 14. iu bie ©egenb jroi*
fetjen Ortof unb SBafarbfajtt, SRufHtar entrotdelte
einen SHeil feineä ©entrumä gegen iHn; Sajarero
beriajtete an Soriä SRelifoff, am 15. October SRor*

genä liefe barauf biefer burdj ©eneral ©eimann
baä türfifdje ©entrum auf bem SlroliaäbagH in
gront angreifen, baäfelbe roarb gänjlidj gefdjlagen
unb oertoidelte ben linfen glügel mit in bie gludjt
naaj Äarä, roo aua) SRufHtar ©tcHerHeit fudfjte; ber

nodj auf ben SRorbHängen beä SllabfdjabagH ftebenbe,

biäHer nur befdfjäftigte, türfifcHe redjte glügel roarb

oöllig eingefajloffen unb gefangen gemaajt. ©ie
SRuffen fdjäfeen beu türfifdjen SBerluft auf 16,000
SRann. Sebenfaüä Hat auaj SRufHtar eine beben*

tenbe SRieberlage fdtjon eingeftanben, — unb Sämail
spafdtja am SlgribagH maajt SRiene ju einem SRüd*

jug in'ä SRurabtHat. Sffierben bie SRuffen nun ben

erfodjtenen ©ieg, ben erften nennenäroertHen im

ganjen biäHerigen Äriege, beffen fie fia) rüHinen

fönnen, ju oerfolgen roiffen?
©. 81. ©. S.

2>ie fortfdjreitenbe ©ntwtöelunß ber

enro^ittfujen §eere,

(gortfeftung.)

Sn SBejug auf bie Sluärüftung ter Slrmee finb
jroei roidjtige Sßerfügungen (6ircular=SBerorbnungen)
beä Äriegäminifteriumä ju oerjeidjnen. ©ie eine

betrifft bie Sluärüftung fämmtltdtjer SanbroeHrärjte
mit getb*©anitätä*SRaterial (Sebertafdje, gläfdjcHen
mit ©pirituä, SletHer unb Opiumtinftur, ©iagnofen»
Säfeldjen, djirurgifdjen Safdjen*©tuiä, .Suderbeutel

u. f. ro.), bie Sluägabe ber notHroenbigen SBaubagen

an bie SBatatHonä»©abreä unb bie SBefdjaffung beä

für ben ©anitätäbienft erforberlidjen SRaterialä,
mit bem bie Sruppen beä fteHenben §eereä oerfeHen

finb, für fämmtlidje SanbroeHrtruppen, unb bie
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fische Oberkommando die aUergewöhnlichste Vorsorge
aus den Augen lassen kann. Wann die Donau
zufrieren wird, ob sie überhaupt diesen Winter
zufriert, kann kein Schäfer voraussagen. Vor dem
December ist es jedenfalls schmerlich zu erwarten.
Dann freilich nützen die Brücken nichts, und während

des Eisgangs desgleichen nicht. Feste Lager
sind bei den möglichen Wechseln im Stande und
Zustande des Stromes den Russen unentbehrlich.
Hätten sie wenigstens Rustschuk! Aber daran ist
jetzt auf lange hinaus nicht zu denken.

Allerdings hat Suleiman, der am 4, October in
Nasgrad angekommen, keine Armee, mit welcher
er Großes beginnen könnte. Die bedächtigen
Operationen Mehemed Alis haben trotz Allem auch
Leute gekostet und die besten; aber immerhin wird
Suleiman einen ernsten Angriff auf Rustschuk jetzt
durchaus verhindern können. Höchstens möchten
die Russen für den Winter daran denken, menu die

Donau friert, über das Eis die schwache Donaufront

der Festung zu erstürmen. So etwas will
aber auch vorbedacht und vorbereitet sein.

Die Türken haben seit dem 9. October Versuche

gemacht, die Sulinamündung zu öffnen; zuletzt
hatten sie dort 25 Kriegsfahrzeuge vereinigt und
unter deren Schutz auch Mörserbakterien auf dem

Lande angelegt. Sie haben es aber bis jetzt zu
weiter nichts gebracht, als zur Zerstörung einer
beträchtlichen Zahl von Häusern in der kleinen Hafenstadt

Sulina.
Vor Plewna schanzen die Nüssen und Rumänen,

so weit es das Wetter und der Vorrath an
Handwerkszeug gestattet. Für die Unterbrechung der

Verbindungen Plenum's mit Sophia haben sie aber
immer noch nichts Ausreichendes gethan; es ist
immer nur von Kosackenstreifzügen ohne alle
Bedeutung im Westen von Plewna die Rede.

Dagegen hat Schefket Pascha von Radomirtze wirklich
wieder einen Convoi mit Munition und Vorräthen
nach Plewna hineingebracht; am 12. befand er sich

sogar persönlich in Plewna, hat stch aber von da

nach Orchanie zurückbegeben, wohin von Constantinopel

aus beständig noch Verstärkungen nachgesendet

werden. Vom 19. October meldet Osman
Pascha, daß die Russen wiederum einen vergeblichen

Angriff auf die Südseite seiner Stellung machten,
dort, wo am 11. October Skobelew angriff.

Am Schipkapaß ist bei dem tiefen Schnee
begreiflicherweise jetzt nichts zu machen. Im Balkan haben

nur wieder weiter östlich tausend Baschibozuks Mahren

bei Elena von den nächsten Bergen her
angegriffen und stnd von dem dort stehenden russischen

Détachement zurückgewiesen worden. Der Einfall
von 150V Ungarn in Rumänien bei Baja de Arama
war eine schlecht gebratene Ente, welche wir diesmal

schimpflicherweise auch angebissen haben (siehe

Nr. 42), es mar sogar eine offiziell rumänische.
Armenien. Jn Armenien ist ein großer Schlag

geschehen. Die Dinge stellen stch im Zusammenhange

folgendermaßen dar. Mukhtar Pascha, in
Verlegenheit, wie er den Winter über eine sehr

zahlreiche Armee in den Stellungen am Aladscha-

gebirge ernähren sollte und schon willens, einen
Theil derselben für den Winter nach Hause zu
entlassen, gab gern die Verstärkungen ab, welche man
von ihm für Europa verlangte. So behielt er nur
noch 30,000 Maun, während den Russen ihrerseits
aus Europa seit Ende August Verstärkungen
zugingen, welche das Heer vor Alexandropol zwischen
dem Karstschai und Arpatschai auf 70,000 Mann
brachten. Nach dem Treffen vom 9. October (stehe
Nr. 42), über welches gar keine Detail-Berichte
vorliegen, concentrirte Mukhtar Pascha seine Armee
und zwar stellte er den linken Flügel auf den Ka-
radagh (westlich des Jahnidagh), das Centrum
aus den Awliasdagh (nordwestlich vom Aladscha-
dagh) und den rechten Flügel auf die Nordabfälle
des Aladschadagh, räumte dagegen die Gegend vom
Aladjchadagh östlich gegen den Arpatschai ganz.

Am 10. besetzten darauf die Russen ohne Schwertstreich

den Jahnidagh und Kistltepe (nordwärts
Subotan), am 13. wiesen sie einen Angriff des

türkischen linkcn Flügels auf den Jahnidagh ab;
zugleich ließ Loris Melikoff ein starkes Détachement
unter General Lazarew (Stabschef der kaukasischen

Grenadiere) südwärts um den Aladschadagh herum

gegen den Nucken des türkischen Centrums
marschiren. Lazarew kam am 14. iu die Gegend
zwischen Orlok und Basardschik, Mukhtar entwickelte

einen Theil seines Centrums gegen ihn; Lazarew
berichtete an Loris Melikoff, am 15. October Morgens

ließ darauf dieser durch General Heimann
das türkische Centrum auf dem Awliasdagh in
Front angreifen, dasselbe ward gänzlich geschlagen

und verwickelte den linken Flügel mit in die Flucht
nach Kars, wo auch Mukhtar Sicherheit suchte; der

noch auf den Nordhängen des Aladschadagh stehende,

bisher nur beschäftigte, türkische rechte Flügel ward

völlig eingeschlossen und gefangen gemacht. Die
Nusfen schätzen den türkischen Verlust auf 16,000
Mann. Jedenfalls hat auch Mukhtar eine bedeutende

Niederlage schon eingestanden, — und Ismail
Pascha am Agridagh macht Miene zu einem Rückzug

in's Muradthal. Werden die Nusfen nun den

erfochtenen Sieg, den ersten nennenswerthen im

ganzen bisherigen Kriege, dessen sie sich rühmen
können, zu verfolgen missen?

D. A. S. T.

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

(Fortsetzung.)

In Bezug auf die Ausrüstung der Armee sind

zwei wichtige Verfügungen (Circular-Verordnungen)
des Kriegsministeriums zu verzeichnen. Die eine

betrifft die Ausrüstung sämmtlicher Landwehrärzte
mit Feld-Sanitüts-Material (Ledertasche, Fläschchen

mit Spiritus, Aether und Opiumtinktur, Diagnosen-
Täfelchen, chirurgischen Taschen-Etuis, Zuckerbeutel

u. s. w.), die Ausgabe der nothwendigen Bandagen
an die Bataillons-Cadres und die Beschaffung des

für den Sanitätsdienst erforderlichen Materials,
mit dem die Truppen des stehenden Heeres versehen

sind, für sämmtliche Landwehrtruppen, und die
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anbere fefet ble oom SRanue im gelbe ju tragenbe
eiferne SRation unb ben auf bem ©edelroagen ju
trattäportirenben SReferoe»SBorratH feft. ©rftere foü
befteHen auä Vi sportion .^rotebad, 1 sportion gleifdj*
©onferoen unb 1 ©oppelportion ©alj, lefeterer auä
V» sportion .ßroiebad, i sportion ©emüfe unb 1 ein»

fadtje sportion ©alj. — ©ie ©onfumirung biefeä

eifernen SBorratHä barf nur oon ben Sruppen»©i»
oifionä* ober oon betadjirten Sruppen* unb Slbtljei*
lungä» Sommanbanten beroiüigt roerben, unb jroar
nur bann, roenn gar fein anbereä SRittel meHr oor*
Hanben ift, bie Sruppe redjtjeitig ju oerpftegen.
©er ©ommanbant, roelcfier bie SBeroitligung ertbeilt
Hat, ift bann aber oerpflidjtet, fofort ben ©rfafe beä

confumirten eifernen SBorratHä einzuleiten.
©ie öfterreidtjijdjen SReglementä Haben im oer»

floffenen SaHre feine ertjeblictjen Sßeränberungen er»

litten. 3U erroäHnen ift in biefer SBejieHung nur,
bafe ©e. SRajeftät ber Äaifer bie Sluägabe beä

neuen ©ienftreglementä (britter SHeil) für baä

spionnier=SJtegiment geneHmigt unb angeorbnet Hat,
bafe mit bem 1. gebruar 1877 baä ©ienftreglement
oom SaHre 1860 aufeer Äraft gefefet roerbe. Sludj

ift im SRonat Suni eine SBorfdjrift über ben SRu»

nitionä=©rfafe bei ber Infanterie** unb Sägertruppe
im ©efedjt auägegeben, roeldje alä SBeilage bem

©rerjier=SReglement für bie gufetruppen (jroeiter
SHeil) anjufajliefeen ift. ©ine oom SReidt)ä*Äriegä*

miniftertum erlaffene neue ©efcHäftäorbnung für
baä f. f. £>eer oerfolgt ben Hödjft töblicHen 3«>ed,
ben fdjriftlidtjen ©ienftoerfeHr tHunlidjft ju oerein*

fadjen, unb Hat befeHalb eine lange SReiHe oon perio*
bifdjen ©ingaben gänjlidj abgefteüt.

SDer Sluäbilbung ber Slrmee roirb nadj roie oor
bie gröfjte Sorgfalt geroibmet. — ©er bisherige

,,©entral=3nfanterie=©urä* rourbe burdj ©ircular»
SBerorbnung oom 10. SRooember 1876 in einen

©tabäofpjierä*©urä umgeroanbelt mit ber SBeftim*

mmtg, ben §auptleuten ber Snfanterie, ber Säger*

truppe, beä spionnier»SRegimentä unb ben SRitt»

meiftern ber ©aoaüerie ©elegenHeit jtt bieten, fiaj
in jenen ujeoretifdjen Äenntniffen ju oerooüfomm»

nen, roeldje fie alä SBebingung jur SBeförberung

jum ©tabäoffijier nadjjuroetfen Haben, ©er ©tabä*

offijierä=©urä finbet in SBien ftatt unb ift un*
mittelbar bem SRetdjä=Äriegäminifterium untergeorb*
net, roeldjeä einen actioen ©enerat jum ©ommanbo

beäfelben ©r. SRajeftät bem Äaifer oorfajlägt. —
3e nadj bem ©tanbe an geprüften ©tabäoffijier*
Slfpiranten roerben in jebem SaHre ein ober jroei
SeHrcurfe oon 6 SRonaten burdjgefüHrt. SBeitere

©etailä über bie Organifation beä ©tabäoffijier»
©urfeS Hat fdjon bie »Slüg. ©djro. SRilit.*3tg." in
SRr. 1 btefeä SaHrgangeä gebradjt unb braudjen roir
baHer baä bort SRitgeujetlte l)'xex nidtjt ju roieber»

Holen.

Sn ber 2lrmee»©djüfeenfdjule in SBrud an ber

Seiuja, bie gegenroärtig oon 118 Offijieren aüer

SBaffengattungen befudjt ift, roirb jefet eine neue

Sdjiefeinftruction eingeübt, bie fpäter in ber ge*

fammten Slrmee burdjgefüHrt roerben foü. ©iefe
Snftruction bejtoedt eine beffere Sluäbilbung im

felbmöfeigen Sdjiefjen, atä bieä biäljer ber gaü roar«
Sin Stelle ber üblidjen Sdjeiben roerben nämlidj
jumeift beroeglidje unb unberoeglidje giguren in
Sebenägröfee unb in oerfdjiebenen spojitionen alä
.Biete oerroenbet.

Slber auä) baä Sdjiefereglement ift in etroaä

mobificirt. Srofe ber großen Sragtraft ber tn SBer*

roenbung fteHenben SBernbl*@eroeHre roar nämlicH

bislang bie Seftimmung beä SReglementä in Äraft
geblieben, bafe im Slügemeinen nur auf eine ©iftanj
oon 600 Sajritten gefeuert roerben bürfe, unb bafe

nur feHr gefdfjidte Sdjüfeen auf grofee ^iele (ganje
SBataiüone) eine ©iftanj oon 900 Sajritten neHmen
fönnen.

©aä Äriegäminifterium Hat jefet oerorbnet, bafe

aüe Sruppen auf eine roeit gröfeere ©iftanj einju*
üben finb unb in .Sufunft biä auf 1100 unb unter
Umftänben felbft biä auf 1400 Sdjritt geuer ju
geben fei.

©ie Slrtiüerie*Sdtjiefefdtjule ju SStener*Sceuftabt,
roeldje ben 3toed ^ai) fcaä 3lrtiHerie*Sdjieferoefen
in ber Slrmee unauägefefet ju förbern unb eine

©letdjförmigfeit beäfelben innerHalb ber ganjen
Sffiaffe ju erjielen, infirutrt, roie aüjäHrlidj, 37 Ober*
offijiere unb 80 SRann in ber SHeorie ber ging«
baHn, foroie im fajneüen unb genauen SRidjten ber

©efdjüfee.

3m oerfloffenen SaHre finb in ber öfterreidjifdjen
Slrmee meHrfaaj Snftructionäreifen — roie audtj in
anberen Slrmeen — angeorbnet. SBefonberä Heroor*
juHeben flnb jene ber jroei SaHrgänge beä HöHeren

©enie» unb HöHeren Slrtiüerie*©urfuä, roelaje bie

Seftimmung Haben, befonberä fangen Slrtiüerie*
unb @enie*Offtjteren eine t)5^ere Sluäbilbung in
iHren SBaffen ju ermöglidtjen. ©iefe SReifen roenben

fidj meHr tedjnifdjen fielen ju. Stad) SBeenbigung
beä ujeoretifdjen ©urfuä roerben unter Seitung ber
betreffenben sprofefforen bie ©eroeHrfabrif in Stegr,
bie £>od&öfen unb ber SBergbau in ©ifenerj, bie

spuloer*gabrif in Stein, baä f. f. Slrtiüerie=Sabora*
torium in Sffiiener*SReuftabt, baä Slogb*3lrfenal in
Srieft, bie SBefeftigungäarbeiten tn spola unb fämmt*
lidje einfdtjlägige Slrbeiten in SBien beficHtigt. ©ä

liegt auf ber feanb, bafe bie an fidj unbebeutenben

Äoften berartiger SReifen bem ©taate mit boppelten
unb breifadjen finfen burd& ben grofeen praftifdtjen
Stufeen, ben fle geroäHren, erfefet rotrben.

Sn SBejug auf bie Sluäbilbung ber Slrmee ift noaj
eine SBerorbnung ber ©anitätäbeHörbe erroäHnenä*

roertH, roelaje im Saufe beä Sommer-3 in SBirffam*
feit gefefet ift. SRaaj biefer SBerorbnung foüen bie

SRilitärärjte bei iHren Sruppenförpem bie gefammte

SRannfajaft in ber Slnlegung oon SRoujoerbänben

unb ber SBeHanblung oon SeicHtoerrounbeten unter*
ridjten. ©eägteidjen rourbe anbefoHlen, bafe jeber
SRann baä ju einem SRoujoerbanbe geHörige Sßer*

banbjeug, nämlidj ein grofeeä breiedigeä Seinroanb*

tudj, eine ©ompreffe, ©Harpie unb ein ©tüd §eft*
pflafter, im gelbe ftetä in ber Unten §ofentafaje
mit ftdj ju füHren Habe, bamit er, roenn noujraen*

big, entroeber bei fidj felbft ober feinen Äameraben
ben entfpredjenben ©ebraudj baoon maajen fönne.

- 362

andere setzt die vom Manne im Felde zu tragende
eiserne Ration und den auf dem Deckelwagen zu
transportirenden Reserve-Vorrath fest. Erstere soll
bestehen aus V2 Portion Zwieback, 1 Portion Fleisch-
Conserven und 1 Doppelportion Salz, letzterer aus
V, Portion Zwieback, 1 Portion Gemüse und 1

einfache Portion Salz. — Die Consumirung dieses

eisernen Vorraths darf nur von den Truppen-Di-
visions- oder von detachirten Truppen- und Abthei-
lungs-Commandanten bewilligt werden, und zwar
nur dann, wen» gar kein anderes Mittel mehr
vorhanden ist, die Truppe rechtzeitig zu verpflegen.
Der Commandant, welcher die Bewilligung ertheilt
hat, ist dann aber verpflichtet, sofort den Ersatz des

consumirten eisernen Vorraths einzuleiten.
Die österreichischen Reglements haben im

verflossenen Jahre keine erheblichen Veränderungen
erlitten. Zu erwähnen ist in dieser Beziehung nur,
daß Se. Majestät der Kaiser die Ausgabe des

neuen Dienstreglements (dritter Theil) für das

Pionnier-Regiment genehmigt und angeordnet hat,
daß mit dem I.Februar 1877 das Dienstreglement
vom Jahre 1860 außer Kraft gesetzt werde. Auch
ist im Monat Juni eine Vorschrift über den

Munitions-Ersatz bei der Infanterie- und Jägertruppe
im Gefecht ausgegeben, welche als Beilage dem

Ererzier-Reglement für die Fußtruppen (zweiter
Theil) anzuschließen ist. Eine vom Reichs-Kriegs-
ministerium erlassene neue Geschäftsordnung für
das k. k. Heer verfolgt den höchst löblichen Zweck,
den schriftlichen Dienstverkehr thunlichst zu vereinfachen,

und hat deßhalb eine lange Reihe von
periodischen Eingaben gänzlich abgestellt.

Der Ausbildung der Armee wird nach wie vor
die größte Sorgfalt gewidmet. — Der bisherige

„Central-Jnfanterie-Curs" wurde durch Circular-
Verordnung vom 10. November 1876 in einen

Stabsofstziers-Curs umgewandelt mit der Bestimmung,

den Hauxtleuten der Infanterie, der

Jägertruppe, des Pionnier-Regiments und den

Rittmeistern der Cavallerie Gelegenheit zu bieten, sich

in jenen theoretischen Kenntnissen zu vervollkommnen,

welche sie als Bedingung zur Beförderung

zum Stabsoffizier nachzuweisen haben. Der
Stabsoffiziers-Curs findet in Wien statt und ist
unmittelbar dem Neichs-Kriegsministerium untergeordnet,

welches einen activen General zum Commando

desselben Sr. Majestät dem Kaiser vorschlägt. —
Je nach dem Stande an geprüften Stabsoffizier-
Aspiranten werden in jedem Jahre ein oder zwei

Lehrcurse von 6 Monaten durchgeführt. Weitere
Details über die Organisation des Stabsoffizier-
CurseS hat schon die .Allg. Schw. Milit.-Ztg." in
Nr. 1 dieses Jahrganges gebracht und brauchen mir
daher das dort Mitgetheilte hier nicht zu wiederholen.

Jn der Armee-Schützenschule in Bruck an der

Leitha, die gegenwärtig von 118 Offizieren aller
Waffengattungen besucht ist, wird jetzt eine neue

Schießinstruction eingeübt, die später in der

gesammten Armee durchgeführt werden soll. Diese

Instruction bezweckt eine bessere Ausbildung im

feldmäßigen Schießen, als dies bisher der Fall war.
An Stelle der üblichen Scheiben werden nämlich
zumeist bewegliche und unbewegliche Figuren in
Lebensgröße und in verschiedenen Positionen als
Ziele verwendet.

Aber auch das Schießreglement ist in etwas
modificirt. Trotz der großen Tragkraft der in
Verwendung stthenden Werndl-Gemehre war nämlich
bislang die Bestimmung des Reglements in Kraft
geblieben, daß im Allgemeinen nur auf eine Distanz
von 600 Schritten gefeuert werden dürfe, und daß

nur sehr geschickte Schützen auf große Ziele (ganze

Bataillone) eine Distanz von 900 Schritten nehmen
können.

Das Kriegsministerium hat jetzt verordnet, daß
alle Truppen auf eine weit größere Distanz einzuüben

sind und in Zukunft bis auf 1100 und unter
Umstünden selbst bis auf 1400 Schritt Feuer zu
geben sei.

Die Artillerie-Schietzschule zu Wiener-Neustadt,
welche den Zweck hat, das Artillerie-Schießwesen
in der Armee unausgesetzt zu fördern und eine

Gleichförmigkeit desselben innerhalb der ganzen
Waffe zu erzielen, instruirt, wie alljährlich, 37 Ober-
ofsiziere und 80 Mann in der Theorie der Flugbahn,

sowie im schnellen und genauen Richten der
Geschütze.

Im verflossenen Jahre flnd in der österreichischen

Armee mehrfach Jnstructionsreisen — wie auch in
anderen Armeen — angeordnet. Besonders
hervorzuheben stnd jene der zwei Jahrgänge des höheren
Genie- und höheren Artillerie-Cursus, welche die

Bestimmung haben, besonders fähigen Artillerie-
und Genie-Offizieren eine höhere Ausbildung in
ihren Waffen zu ermöglichen. Diese Reisen wenden

flch mehr technischen Zielen zu. Nach Beendigung
des theoretischen Cursus werden unter Leitung der
betreffenden Professoren die Gewehrfabrik in Steyr,
die Hochöfen und der Bergbau in Eisenerz, die

Pulver-Fabrik in Stein, das k. k. Artillerie-Laboratorium

in Wiener-Neustadt, das Lloyd-Arsenal in
Trieft, die Befestigungsarbeiten in Pol« und sämmtliche

einschlägige Arbeiten in Wien besichtigt. Es
liegt auf der Hand, daß die an stch unbedeutenden

Kosten derartiger Reisen dem Staate mit doppelten
und dreifachen Zinsen durch den großen praktischen

Nutzen, den ste gewähren, ersetzt werden.

Jn Bezug auf die Ausbildung der Armee ist noch

eine Verordnung der Sanitätsbehörde ermähnens-
werth, welche im Laufe des Sommers in Wirksamkeit

gesetzt ist. Nach dieser Verordnung sollen die

Militärärzte bei ihren Truppenkörpern die gesammte

Mannschast in der Anlegung von Nothverbänden
und der Behandlung von Leichtverwundeten
unterrichten. Desgleichen wurde anbefohlen, daß jeder
Mann das zu einem Nothverbande gehörige
Verbandzeug, nämlich ein großes dreieckiges Leinwandtuch,

eine Compresse, Charpie und ein Stück
Heftpflaster, im Felde stets in der linken Hosentasche

mit sich zu führen habe, damit er, wenn nothwendig,

entweder bei stch selbst oder seinen Kameraden
den entsprechenden Gebrauch davon machen könne.
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&iefe SBerorbnung ift augenfdjetnliaj oon grofeer
Sebeutung unb roobl ber SBeadjtung unferer Sefer
unb namentltcH ber Ferren Sanitätä-Offijiere roertH,

benn buraj fte fann geroife bie in jebem ©efedjte
oHnebieä fdjon auf baä febä)fit entfaltete SHätigfeit
ber SRilitärärjte anberen, roiajtigeren Sntereffen
jugeroenbet roerben.

©inem anberen .Sroeige ber mititärifdjen Sluä»

bilbung, bem ©ifenbaHn=23etriebäbienfte, roirb in
ber öfierretdjifdjen Slrmee unauägefefet grofee Sorg»
falt geroibmet. ©aä SReicHä«Äriegäminifterium Hat

an bie S8aHn«93erroaltungen ein ©ircular geridjtet,
roorin benfelben mitgetHeilt rourbe, bafe fo roie in
ben früHeren SaHren audj in biefem SaHre bie Slb»

jidjt oorliege, eine SlnjaHl oon Offijieren, Unter*
offijieren unb Solbaten ber Spionniertruppe in ben

oerfdjiebenen 3rocigen beä ©ifenbaHn-SBetriebäbienfteä
auäbtlben ju laffen. ©arunter befinben fidj audj
foldje Spionniere, roeldje ju SRafdjinenfüHrern be*

ftimmt finb unb auf 3 SRonate ben bejüglidjen
SBaHnen jugeujeilt roerben.

©ie Uebungen in aüen Sffiaffen rourben im oer«

ftoffenen Sommer feHr fdjarf betrieben, unb niajt
aüein bte commanbirenben ©eneräle, fonbern audj
Se. SRajeftät ber Äaifer in HöcHfteigener sperfon
Haben ftaj buraj jaHlreidje ©etail=3nfpicirungen
überjeugt, bafe jufriebenfteüenbe SRefultate erjielt
finb. Sn ben SRonaten SRai, Suni unb Suli Hat

Se. SRajeftät ber Äaifer meHrere SRegimenter in
SBien unb in SBrud in ben frübften SRorgenftunben
tnjpicirt, nadj ber oorgenommenen Seftdjtigung bie
SBefeHIe ju ben ©etailübungen felbft erteilt unb

fdjliefjlid) bem Offijiercorpä feine ooüe ,3ufrteben=
Heit auägefproajen.

Slufeer ben Uebungen beä fteHenben §eereä im
Sager oon SBrud finben SBaffenübungen ber Urlauber
unb SReferoemänner, foroie ber SanbroeHr Statt.
3u biefen SBaffenübungen, roeldje ooüe 4 SBodjen

bauern unb rooju ber 2., 4. unb 6. SaHrgang ber

SReferoe berufen ift, ftnb in biefem SaHre oerpflidj*
tet: bie SReferoemänner unb bauernb SBeurlaubten

ber 3aHrgänge 1872, 1870 unb 1868, bie in Sen

SRannfdjaftäftanb ber SReferoe überfefeten ©infäHrig»
greiroiüigen mit iHren SaHrgängtn, jene Seurlaub*
ten unb SReferoiften, bte eine oerfäumte SBaffen»

Übung nadtjjuHolen Haben unb enblidj überHaupt
bie nur buraj 8 SBodjen auägebilbeten bauernb
»Beurlaubten, ©ie j$eit unb ber Ort beä SBeginneä

ber SBaffenübungen bei ben oerfdjiebenen Sffiaffen*

gattungen ift tn einer Ueberfidjt befannt gemadjt,
roirb inbefe unfere Sefer roeniger intereffiren.

©ie SBaffenübungen ber SReferoiften btä spionnier*
SRegimentä foüen erft nadj ber ©rnte ftattfinben.
©en SReferoe*Offijieren beä SRegimentä bleibt eä

überlaffen, fidj bei ben iHrem ©omicile junädjft
garnifontrenben spionnier*SBataiüonen ju melben,

um bie Sffiaffenübung bort mitjumadjen. SSom

SRetd)B*Äriegämtnifterium rourbe angeorbnet, bafe

bie 3aHl ber einjuberufenben SReferoiften 1400 SRann

nidjt überfteigen barf, unb bafe bie SReferoe*gaHr*

pionniere bie Uebungen bei ben guHrroefenä-©äca*
bronen mitmadjen, ba baä spionnier-SRegiment jefet

im grieben nidjt bte ÜRittet Hat, atte feine gaHr*
pionniere auäjubilben.

Sn SejieHung auf bie Uebungen im spionnier*
bienfte Haben bie Delationen über bie spionnier*
Übungen ber Snfanterie, Säger unb ©aoaüerie im
SaHre 1876 ergeben, bafe im Slügemeinen biefem
roidjtigen ©ienftjroeige naaj jeber SRicbtung Hin be*

fonbere Sorgfalt jugeroenbet rourbe, unb trofe
mandjer auf bie ©urdjfüHrung biefer Uebungen un»
günftig einrohfenbenSBorfommniffe mit feHr geringen
SluänaHmen jufriebenfteüenbe SRefultate erreidjt
rourben. gür bie ©urdjfüHrung ber ftüdjtigen
SBefeftigungen roerben fünftigHin anftatt ber biäHerigen
Seftimmungen, bie bemnädjft jur Sluägabe gelan*
genben neuen „Stormen für ftudjtige Sefeftigungen"

jur SRidjtfdjnur ju gelten Haben. £ur Seftreitung
ber auä bem Unterridjte imSpionnierbienfte erroadjjen*
ben Sluälagen finb ben Sruppen jur Slnfdjaffung
oon SRaterialien unb 3nfianbHaltung ber Sffierfs

jeuge ©elbmittel beroitligt unb jroar jebem Sn*
fanterie*SRegiment 37 ©ulben, jebem Säger»Sa»
taiüon 13 ©ulben unb jebem ©aoaüerie»SRegiment
36 ©ulben.

Sllä eine feHr intereffante Uebung ift ein mit
2 Snfanterie »SRegimentern, 2 ©äcabronen unb
6 Satterien ju ©raj ausgeführter Uebungämarfdj

ju bejeidjnen, roobei bie Sruppen, mit SluänaHme
ber Satterien, eine $öHe oon 4545 gufe, ben foge*

nannten „Sdjödl" erftiegen. ©in ©ebirgämarfdj
rourbe oon ber 13. unb 14. ©ompagnie beä tn
feaü (Sprol) garnifontrenben 4. j?aiferjäger»Sa*
taiüonä unternommen unb babei bie 2212 SReter

tjolje ©erloäfpifee in furjer ,3eit erftotnmen. —
©ine berarttge Seiftung ift für unfere Sefer be»

merfenäroertH unb liefert ben Seroeiä, bafe man in
Oefterreidj bemüHt ift, burdj entfpredjenbe Uebungen
Sluäbauer unb ©eroanbtHeit bei ber Sruppe ju
Heben unb fie audj in ben ben ©ebirgäfrieg be»

greifenben SHeil ber SRarfdj* unb ©efedjtäübungen

praftifdj einjufüHren.
SRidjt unroidjtig ift eä, bie Slufuterffamteit beä

Seferä auf bie bei ben Uebungen pom SBiener

©eneralat auägegebene Seftimmung ju lenfen, roo»

nadt) bei ber anHaltenb grofeen feitet bie SRannfdtjaft

fa>n um 10 UHr Sormittagä in ben Äafernen
roieber eingerüdt fein müfete. ©ä Hat btefe Serorb*

nung einen roefentlidj günftigen ©influfe auf ben

fanitaren Suftanb ber SRannfajaft gehabt.
(@d)luft folgt.)

SerfdjiefaeneS.
— (Sine Sfjarafterlftlf ber ÜRcntenegrfner.)

(©djfufi.) Ueber SEapferfelt unb $etbcnmuttj ber SWontenegrfner

braudjt man wotjt nfdjt »tel SBorte ju »edieren; 3ebem Ift btefe

(fjre Slgenfdjaft befannt. Sludj Sreffjefteftnn unb S8aterfanb«tfebe

ftnb gewffi bet fefnem anbern SBotfe ber SBett fo ftarf entwlcfelt,

al« bei ben SDcontenegrlnern. ©enn wo jelgt un* ble Slefdjidjte

ein SBolf, ba« efn fjalbc« 3al)rtaufenb fjlnburdj »on fjunbertfadj

ftärferen gelnben angegriffen, ftd) nfcfjt unterwarf, fonbern efjer

unterjugefjen beftfjloft. SScl anberen Kationen füfjrt ble ©efdjidjte

einjelne fjerolfdje Saaten an; ble SHentenegrlner falben nfcfjt

einjelne ju »erjeidjnen, — ttjre ganje ©eftfjfdjte (ft nur eine

einjige $elbentf)at. SBefäje« SBoft tjat ju feber Seit feine g«njc
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Diese Verordnung ist augenscheinlich von großer
Bedeutung und wohl der Beachtung unserer Leser

und namentlich der Herren Sanitäts Osfiziere werth,
denn durch sie kann gewiß die in jedem Gefechte

ohnedies schon auf das Höchste entfaltete Thätigkeit
der Militärärzte anderen, wichtigeren Interessen
zugewendet werden.

Einem anderen Zweige der militärischen Aus»

bildung, dem Eisenbahn-Betriebsdienste, wird in
der österreichischen Armee unausgesetzt große Sorgfalt

gewidmet. Das Reichs-Kriegsministerium hat
an die Bahn-Verwaltungen ein Circular gerichtet,
worin denselben mitgetheilt wurde, daß so wie in
den früheren Jahren auch in diesem Jahre die

Absicht vorliege, eine Anzahl von Ofsizieren,
Unteroffizieren und Soldaten der Pionniertruppe in den

verschiedenen Zweigen des Eisenbahn-Betriebsdienstes
ausbilden zu lassen. Darunter befinden sich auch

solche Pionnière, welche zu Maschinenführern
bestimmt sind und auf 3 Monate den bezüglichen

Bahnen zugetheilt werden.
Die Uebungen in allen Waffen wurden im

verflossenen Sommer sehr scharf betrieben, und nicht
allein die commandirenden Generale, sondern auch

Se. Majestät der Kaiser in höchsteigener Person
haben sich durch zahlreiche Detail-Jnspicirungen
überzeugt, daß zufriedenstellende Resultate erzielt
sind. Jn den Monaten Mai, Juni und Juli hat
Se. Majestät der Kaiser mehrere Regimenter in
Wien und in Bruck in den frühsten Morgenstunden
inspicirt, nach der vorgenommenen Besichtigung die

Befehle zu den Detailübungen selbst ertheilt und
schließlich dem Ofsiziercorps seine volle Zufriedenheit

ausgesprochen.

Außer den Uebungen des stehenden Heeres im
Lager von Bruck finden Waffenübungen der Urlauber
und Neservemänner, somie der Landmehr Statt.
Zu diesen Waffenübungen, welche volle 4 Wochen
dauern und wozu der 2., 4. und 6. Jahrgang der

Reserve berufen ist, sind in diesem Jahre verpflichtet

: die Neservemänner und dauernd Beurlaubten
der Jahrgänge 1872, 1870 und 1868. die in Len

Mannschastsstand der Reserve übersetzten Einjährig-
Freiwilligen mit ihren Jahrgängen, jene Beurlaubten

und Reservisten, die eine versäumte Waffenübung

nachzuholen haben und endlich überhaupt
die nur durch 8 Wochen ausgebildeten dauernd
Beurlaubten. Die Zeit und der Ort des Beginnes
der Waffenübungen bei den verschiedenen

Waffengattungen ist in einer Uebersicht bekannt gemacht,

wird indeß unsere Leser weniger interesstren.
Die Waffenübungen der Reservisten des Pionnier-

Negiments sollen erst nach der Ernte stattsindcn.
Den Reserve-Offizieren des Regiments bleibt es

überlassen, fich bei den ihrem Domicile zunächst

garnisonirenden Pionnier-Bataillon en zu melden,

um die Waffenübung dort mitzumachen. Vom
Reichs-Kriegsministerium wurde angeordnet, daß

die Zahl der einzuberufenden Reserviften 1400 Mann
nicht übersteigen darf, und daß die Reserve-Fahr-
pionniere die Uebungen bei den Fuhrwesens
Escadronen mitmachen, da das Pionnier-Regiment jetzt

im Frieden nicht die Mittel hat, alle seine Fahr-
pionniere auszubilden.

Jn Beziehung auf die Uebungen im Pionnier-
dienste haben die Relationen über die Pionnier-
übungen der Infanterie, Jäger und Cavallerie im
Jahre 1876 ergeben, daß im Allgemeinen diesem

wichtigen Dienstzweige nach jeder Richtung hin
besondere Sorgfalt zugewendet wurde, und trotz
mancher auf die Durchführung dieser Uebungen
ungünstig einmkkenden Vorkommnisse mit sehr geringen
Ausnahmen zufriedenstellende Resultate erreicht
wurden. Für die Durchführung der flüchtigen
Befestigungen werden künftighin anstatt der bisherigen
Bestimmungen, die demnächst zur Ausgabe
gelangenden neuen .Normen für flüchtige Befestigungen"

zur Richtschnur zu gelten haben. Zur Bestreitung
der aus dem Unterrichte im Pionnierdienste erwachsenden

Auslagen sind den Truppen zur Anschaffung
von Materialien und Instandhaltung der Werkzeuge

Geldmittel bewilligt und zwar jedem

Infanterie-Regiment 37 Gulden, jedem Jäger-Bataillon

13 Gulden und jedem Cavallerie-Regiment
36 Gulden.

Als eine sehr interessante Uebung ist ein mit
2 Infanterie-Regimentern, 2 Escadronen und
6 Batterien zu Graz ausgeführter Uebungsmarsch

zu bezeichnen, wobei die Truppen, mit Ausnahme
der Batterien, eine Höhe von 454b Fuß, den

sogenannten „Schöckl" erstiegen. Ein GebirgSmarsch
wurde von der 13. und 14. Compagnie des in
Hall (Tyrol) garnisonirenden 4. Kaiserjäger-Ba-
taillons unternommen und dabei die 2212 Meter
hohe Gerlosspitze in kurzer Zeit erklommen. —
Eine derartige Leistung ist für unsere Leser

bemerkenswerth und liefert den Beweis, daß man in
Oesterreich bemüht ist, durch entsprechende Uebungen
Ausdauer und Gewandtheit bei der Truppe zu
heben und sie auch in den den Gebirgskrieg
begreifenden Theil der Marsch- und Gefechtsübungen

praktisch einzuführen.
Nicht unwichtig ist es, die Aufmerksamkeit des

Lesers auf die bei den Uebungen ?om Wiener
Generalat ausgegebene Bestimmung zu lenken,
wonach bei der anhaltend großen Hitze die Mannschaft
schon um 10 Uhr Vormittags in den Kasernen
wieder eingerückt sein mußte. Es hat diese Verordnung

einen wesentlich günstigen Einfluß auf den

sanitären Zustand der Mannschaft gehabt.
(Schluß folgt.)

Verschiedenes.
— (Eine Charakteristik der Montenegriner.)

(Schluß.) Ueber Tapferkeit und Heldcnmuth dcr Montenegriner

braucht man wohl nicht «icl Worte zu verlieren; Jedem ist diese

ihre Eigenschaft bekannt. Auch Freihettêsînn und Vaterlandsliebe

stnd gewiß bei keinem andern Volke der Welt so stark entwickelt,

als bei den Montenegrinern. Denn wo zeigt un« die Geschichte

ein Volk, da« ein halbe« Jahrtausend hindurch »on hundertfach

stärkeren Fcinden angegriffen, flch nicht unterwarf, sondern eher

unterzugehen beschloß. Bet anderen Nationen führt die Geschichte

einzelne heroische Thaten an; die Montenegriner haben nicht

einzelne zu »erzeichne», — thre ganze Geschichte ist nur eine

einzige Heldenthat. Welche« Volk hat zu jeder Zeit seine ganze


	Die fortschreitende Entwicklung der europäischen Heere

